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Zur Lage. !
Tvs Reichskabinett ist nun endlich, 20 Tage !

Mch der Neubildung der Regierung , vollständig geworbt . s
Me drei noch erledigten Ministerien des Aeußjern, des '

Wiederaufbaus und der Finanzen sind besetzt. Das '

«rstere wurde dem bisherigen Gesandten in Holland , !
Rosen, übertragen , das Reichsfinanzministerium hat j
der jetzige Reichskanzler Tr . Wirt h vorläufig selbst wie §
wieder übernommen und die Geschäfte des Wiederaufbaus >
sind dem Tr . Rathenau anvertraut . Rathenaus Be- j
rufung hat in der Presse Widerspruch gefunden. Teils . !
war es die Erinnerung an die Kriegsgesellschaften, deren !
Erfindung ihm zugeschrieben wurde , teils seine früheres i
schriftstellerische Tätigkeit , die vielfach scharf augefochten -
Wurde, was besonders irr gewerblichen Kreisen ein ge- >
wisses Mißtrauen gegen ihn erzeugt hat . Der Hansa - ^
bund kündigte den: neuen Minister schärfste Gegnerschaft i
cm, falls er versuchen sollte, seine bisher nur in Schaif- >
ten vertretenen wirtschaftlichen Anschauungen, die ihm
die Bezeichnung eines „Salonsozialisten " eingetragen ha -

'

den , durchzusetzen. Vorerst wird man indessen abzu- .
warten haben, wie der neue Minister sich anläßt - Der -
Gedanke ist jedenfalls folgerichtig, daß in einem Staats - j
wesen, das auf die Verwirklichung eines ihm angemessenen -
Parlamentarismus angewiesen rst, die führenden Wirt - ;
jchaftsschichten auch die führenden Männer der Politik !
stellen. Und Rathenau darf als Aufsichtsrat und Teil-
Haber einer großen Zahl von Banken und Jndustriewev-
ken mit Fug als ein berufener Mann dieser Schichten
betrachtet werden . Das Wiederaufbauministerium HÄ
bisher in der Hauptsache nur die von den Kriegsgc-
Mschasten her bekannte Klubsessel -Tätigkeit entwickelt,
es kann sich aber mich anders entwickeln , denn es Hai
nun eigentlich die Aufgabe, das Ultimatum praktisch
auszuführen . Parteipolitisch dürfte R -athenau als sozia¬
listischer Demokrat anzusprechen sein , was es der So¬
zialdemokratie erleichterte, auf den ihr nach der Verein¬
barung zusiehenden vierten Ministerposten im Kabbineti
zu verzichten.
« Nachdem nun am 31 . Mai der Reichstag nach
den Psingstferien wieder zusammengetrcten war — die
letzte wichtige Arbeit vor Pfingsten war bekanntlich die
Annahme des Ultimatums am 10 . Mai ge¬
wesen — gab am 1. Juni Reichskanzler Tr . Wirth das
Programm der neuen Regierung bekannt, das durchaus
von dem Ultimatum bestimmt wrrd . Es war tags zuvor
auch mit den Finanzministern der Einzelstaaten durch-
gesprccherr worden . Dem, was der Reichskanzler über
Oberschlesien sagte, um mit dem Schluß seines
Vortrags zu beginnen , wird jeder Deutsche von Herzen
zustimmen ; erfreulich ist es, daß er sich durch die heuch¬
lerischen Lobhudeleien Briands über die „brave deut¬
sche Reichsregierung" nicht blenden läßt - Briand hat
ja offenbar den Gmuben , daß er durch eine freundlichis
Maske gegen Deutschland und eine geschickte Behandlung
Lloyd Georges es schließlich doch erreichen werde, uns
den wertvollsten Teil Oberschlesiens zu rauben . Tr.
Wirth hat auf den Köder nicht angebrssen, er verlangt
Oberschlesien nach Recht , Vertrag und Abstimmung unge¬
teilt für Deutschland. Gerne hätte man allerdings einen
entschiedeneren Ton gegen die welsche Doppelzüngigkeit
vernommen und auch ein lauter Widerspruch gegen die
Fortdauer der „Sanktionen " wäre wohl am Platze ge- !
Wesen. !

In der Hauptsache hat aber das Regierungsprogramm j
doch etwas enttäuscht, insofern wenigstens , als nicht j
gesagt wurde, wie denn nun die Kriegsentschädi - s
Aung des Ultimatums bezahlt werden solle , f
-taß neue Steuern kommen werden, und daß der Belitz -
vom kleinen bis zum großjen noch einmal scharf hcrni - z
gezogen werden soll, daß die Arbeitsleistung aus ai . cn >
Gebieten aufs höchste angespannt und der „Luxus"

>inp- !
sindlich getroffen werden soll, das war nichts Neues . So !
O z B . eine starke Mehrbesteuerung der Koh- s
ken in Aussicht genommen, die in doppelter Richtung t
wirkt. An Frankreich , Belgien und Italien müssen wir «
bekanntlich aus Grund des vom Verband willkürlich ver- f
"wgerten Abkommens von Spa monatlich mehr als j2 Millionen Tonnen zum deutschen Inland - t
shreis liefern , der trotz der schon bestehenden Steuer r
Mit -unter dem Weltmarktpreis liegt . Durch die neue .

wird nun der Jnlandpreis dem Weltmarktpreis !
W . Ziemlich «ingenähert werden , der Wert der Abnese-

rungsroplen , der auf die Kriegsentschädigung auzu . echnen
ist, wird also erheblich höher sein und einigermaßen zur
Verringerung der Ultimatumsschuld beitragen . Ob dann
allerdings den Feindstaaten noch so viel an den Koh¬
lenlieserungen gelegen ist, die Frankreich und Belgien
ja gar nicht im seitherigen Umfang brauchen, muß ab¬
gewartet werden . Eine verhältnismäUg starke Mehrein¬
nahme erwartet das Programm ferner von der Er¬
höhung — es soll sich sogar um eine Verdoppelung han¬
deln — der Umsatzsteuer, vom Ausbau des Kali-
und Branntweinmonopols, ferner von der Kör¬
perschaftssteuer, welch letztere einen Ausgleich schas¬
sen soll zwischen den höher belasteten offenen Handelsge¬
sellschaften und den bisher steuerlich begünstigten Aktien¬
gesellschaften . An sogenannten Luxus steuern find
weiterhin vorgesehen die Steuererhöhungen für Zucker,
Tabak , Kaffee , Tee usw. Ob sie tatsächlich den gewünsch¬
ten Erfolg haben, mag dahingestellt bleiben, denn bei
der allgemeinen Anspannung d"r Steuern auf all n Ge¬
bieten wird der Verbrau ch von Gennß-mirteln allmählich
plrückgehen, aber zum Teil wirb dann doch auch daß
Wbflietzjen deutschen Geldes ins Ausland erngedämmt.

Gegenüber den ungeheuren Geld-Anforderungen de-
Ultimatums fallen aber die Papiermark -Erträgnisse aller
dieser Steuern nicht schwer ins Gewicht. Es sind daher
noch andere Quellen zu erschließen . In welcher Richtung
diese zu suchen sind , hat eine Veröffentlichung der ,/Deut¬
schen Tageszeitung " verraten , die vom „ Vorwärts " mit¬
telbar bestätigt und weder in der Rede des Reichs¬
kanzlers noch sonst amtlich widerlegt worden ist, es dürste
damit also seine Richtigkeit haben . Der Plan soll von dem
sozi ./demokratischen Wirtschaftsminister Robert Schmidt
dem Rcichskabinett vorgelegt worden sein, das sich aber bei
der fast unübersehbaren Tragweite des Vorschlags dar¬
über noch nicht einigte , so daß der Reichskanzler in
seinem Programm dessen auch . keine Erwähnung tun
konnte.
! Nach dem Ultimatum sind jährlich auf die 135 Mil¬
liarden Goldmark zu zahlen : eine feste Jahresrate von
2 Milliarden Gvldmark und eine veränderliche Leistung
von 26 Prozent der deutschen Ausfuhr . Der Wert der
Ausfuhr betrug 1920 5 Milliarden Goldmark , die Ab¬
gabe hieraus berechnet sich hienach zunächst auf 1,3 Mil¬
liarden , die Gesamtjahresleistung also auf 3,3 Milliar¬
den Goldmark oder beim heutigen Kurs (1 Goldmark
--- 15 Papiermark ) rund 50 Milliarden Papiermark.
Die gesamten fortdauernden Einnahmen des Reichs ein¬
schließlich der dem Reichstag zurzeit noch vorliegenden
neuen Steuern werden auf 45 Milliarden Papiermark
geschätzt, sie reichen aber entfernt nicht aus , um den
gegenwärtigen Reichsbedarf zu decken . An den Verbaut
rst daher jährlich noch mehr zu zahlen , als mit un¬
seren bisherigen Steuern , den schärfsten der ganzen Welt,
aufgebracht werden konnte. Und zwar sind die Leistun¬
gen an den Verband in Gol . d oder Goldwert zu
zahlen . Die neu vorgesehenen Steuern werden aber nur
einige Milliarden Papiermark einbringen . Mini¬
ster Schmidt will nun alle Goldwerte , d . h. die¬
jenigen Vermögensteile des deutschen Volks, die durch
!>ie Papierwährung nicht entwertet werden konnten und
l>ie man im Ausland gegen Gold verkaufen oder an
Goldes Statt ausliefern zu können glaubt , beschlag¬
nahmen in der Art , daß zu Gunsten der Kriegs¬
entschädigungskasse Liegenschaften miteiuer
Zwangshypothek von 20 Prozent belastet werden
und daß die Kasse bei gewerblichen , industriel¬
len und Handelsbetrieben mit 20 Prozent
zwangsweise beteiligt wird , sie soll , mit ande¬
ren Worten , jährlich vorweg ein Fünftel des Betriebs¬
gewinns erhalten.

Wie schwierig eine solche Aufgabe in der Pra¬
xis sein würde , ergibt folgende Rechnung . Bei
einem landwirtschaftlichen Grundstück würde z. B . der
„ Friedensgoldwert" etwa nach dem Wehrbeitrag
sestgestellt und dann in Papierwert (1 : 15) umgerechnet.
Auf diese 15mal höhere Summe würde die 20prozentige
Zwangshypothek , die an erster Stelle mit Rang vor
allen anderen bereits bestehenden Hypotheken usw. ein^
zutragen ist, berechnet. Jedes Grundstück würde als«
mit einer erststelligen Zwangshypothek belastet, die 300
Prozent des Wehrbeitragswerts beträgt . In den mei¬
sten Fällen würde wohl die Zwangshypothek den tat¬
sächlichen Wert der Grundstücke überschreiten und mst
einer völligen Enteign« na des Grundbesitzers

gleichbedeutend sein . Damit ' würden aber auch alle vor¬
her ans landwirtschaftlichen Grundbesitz eingetragenen Hy¬
potheken , Pfandbriefe usw . der Entwertung verfallen.
Ganz ähnlich verhält es sich beim städtischen Grund -'

besitz , den Miethäusern usw.
Der Weg der zwanzigprozentigen Zwangshypotheken

und der Zwangsbeteiligung erscheint, wenig¬
stens in der von Schmidt vorgeschlagenen Höhe, nicht
gangbar , Weil er das deutsche Volk einfach besitzlos
machen würde und für eine solche Dr . Eisenbartkur
wird man sich schönstens bedanken. Es bleibt demnach
noch übrig , die deutsche Arbeit aufs äußerste an-
zusiaunen und die Ausfuhr aufs höchste zu steigern.

! Um eine klare Vorstellung von der Bedeutung dieses
Frondienstes für die Feindstaaten zu bekommen, müssen

? wir bedenken , daß . die Wzahlung der 135 Goldmilliar-
iwn etwa ein Jahrhundert in Anspruch nehmen
wird . Ein wesentlicher Teil der Arbeit wird der deut¬
schen Landwirtschaft zufallen, die uns , wie der
Reichskanzler sagte, von der fremden Lebensmittelzu¬
fuhr frei machen soll. Das wird sie tun können und'
wollen ; aber man darf dann nicht durch Zwangshyxo-
theken , Monopolverteuerung des Kunstdüngers und u«-

j sinnig hohe Eisenbahnfrachten die Vorbedingungen fml
j -die erwarteten Leistungen zerstören.
! Von der feindlichen Seite haben wir trotz der gnL»
c digen Worte , die in letzter Zeit in London und Pa-
j ris mit Bezug auf Deutschland gelegentlich fielen, auf
j keine Nachsicht zu hoffen. Der Verband besteht auf
' seinem Schein und der muß erfüllt werden, mögen die
j Deutschen sehen , wie sie es machen . Die Zuchtrute^

der
i Besetzung rst unabtvendbar und sie kommt von selbst irr
-? Schwingungen , sobald Deutschland irgendwie im Rück-
! stand bleibt . Die Entwaffnung und völlige Wehr-
- losmachung wird nun ja wohl keine Schwierigkeiten mehr
j machen; die Festungen werden in der verlangten Frist
! von Geschützen entblößt und die Einwohnerweh-
> ren nicht nur entwaffnet , sondern auch — über die
i Bestimmungen des Friedensvertrags hinaus — auf-
< gelöst. Selbst die Auflösung der wirtschaftlichen Ver-
! einigungen ehemaliger Offiziere und Soldaten sollFrank-
! reich schon gefordert haben, und es sollte nicht wunder-
j nehmen , wenn demnächst die Auflösung der Schützen-
^ und Turnvereine auch noch verlangt würde.
! Den wichtigsten Teil von Oberschlesien werden
! dBc, trotz der 6000 Encstäuder . die jetzt in Oberschle-
; fien stehen — die Franzosen werden ihre Besatzung von
j 12000 auf 15000 Mann verstärken — bestimmt ver-
? lieren . Lloyd George, der so entrüstet gegen die fran-
j zösisch -polnischen Ansprüche ausgetreten rst, soll schon
i wieder zum Nachgeben bereit sein . Es mag sein, daß
- ihm von französischer Seite wieder aus einem anderen
E Gebiet ein entsprechendes Zugeständnis gemacht worden
, ist . Vorerst scheint Briand die Verschiebung der Kon-
! serenz des Obersten Rats durchgesetzt zu haben. Tie

polnischen Banden aber treiben ihr Unwesen unvermirr-
s derr fort ; die zweite „Unterwersung " Korsautys unter

den Willen des Verbands , mit der die Nbsendung der
englischen Truppen nach französischer Berechnung ab¬
gewendet weiten sollte, war der gleiche Betrug , wie der
berühmte erste „Rückzugs und „Waffenstillstand "

. De«
englischen Militärs in Oberschlesien ist es ohne Zwei¬
fel Erlist , dem verbrecherischen Treiben ein Ende zu
machen, aber die eigentliche Strategie führt die Di¬
plomatie in London , vor allem Lloyd George,

? und so ist es noch sehr ungewiß , wenn der Zug der Sechs-
! tausend Nüven bringen wird . Von dem „kair plav"
i hört man nichts mehr.
; Wie die Tiroler , so haben nun auch die Salzbur-
s Her sich fast einstimmig für den Anschluß au
I Deutschland ausgesprochen, die Steiermärker werden
> folgen . Die kränkliche Bundesregierung in der
! Wiener Stickluft konnte aber den frischen Hauch neuen
: Lebensmutes aus den Bergen nicht vertragen und sie
s ist zurückgetreten. Eine gründliche Auffrischungtäte
- da wohl not . Es fehlt in Wien an Männern , die nicht

immer alles von fremder Hilfe erwarten , sondern die
Willen und Tatkraft genüg besitzen, um sich selbst 3"

j helfen.

Unsere Zeitung bestellen!



Serres vom Tage.
Hochverrirtsprozetz gegen die Skagerral

Feiernden.
Berlin , 3 . Juni. Großes Aufsehen macht die Mit¬

teilung des Reichskanzlers Tr . Wirth im Reichstag,
daßi gegen Teilnehmer an der Jahresfeier der See¬
schlacht am Skagerrak am 31 . Mai ds Verfahren wegen
Hochverrats eingeleitet sei . — Nach der „Voss . Ztg .

"
soll bei der Feier der frühere Oberfcuerwerksmaat Nas¬
sen gesagt haben, er hoffe, daß die oberschlesischen
Freiwilligen bald nach Berlin marschieren, um die ganze
feige Regierung zn verjagen.

Berlin , 3 . Juni. Tie sozialdemokratische Fraktion
hat laut „ Vorwärts " im Reichstag den Antrag an¬
gebracht , die Strafurteile der Sondergerichte im mittel¬
deutschen Aufruhr abzuändern und dem Reichspräsidentendre „ Mitläufer " in weitem Umfang zur Begnadigung zu
empfehlen . ^

l Polnische Angriffe.
Oppeln , 3 . Juni . In Kattowitz machten die Aus¬

rührer einen neuen heftigen Angriff gegen den Bahn¬
hof, wurden aber durch französische Tanks vertrieben.
Später eröffneten sie erneutes Feuer auf den Bahnhof,
wobei ein Msenbahnbeamter und zwei französische Sol¬
daten verletzt wurden . Tie Stadt wird in Zwischenräumen
immer wieder von Licht und Wasser abgeschnitten. In
Gleiwitz sind die erwarteten Lohngelder der Reichsbank
eingetroffen. ^

Berlin , 3 . Juni . Ter Kommandeur der englischen
Truppen ist in Oppeln eingetroffen . Ebenso ist jetzt der
größte Teil der englischen Truppen an Ort und Stelle.

London , 3. Juni . Im Unterhaus erklärte Minister
Harmsworth auf eine Anfrage , die Stärke der polnischen
Aufständischen in Oberschlesien werde auf 60000 bis
100000 Mann , die deutschen Verteidigungstruppen unter
Jeneral Höfer auf 30 000 Mann geschätzt. Man hoffe,
daß die 6 englischen Bataillone die zur Verfügung der
Verbands-Kommission stehenden Truppen in die Lage
versetzen werden , ihre Macht wieder herzustellen.

Bedingte Annahme des Friedensvertrags?
London , 3 . Juni . „Morning Post" meldet aus Was¬

hington , daß der Senatsausschuß , für auswärtige Ange¬
legenheiten gegen jede Bestätigung des Vertrags von
Versailles sich entschieden habe, bis den Ver . Staaten
die Vorkriegsrechte mit Bezug auf die atlantischen Kabel
and die Petroleumfrage eingeräumt seien.

An die französische Regierung.
Tie Vereinigung ehemaliger württ . Kriegsgefangene,

hat an die französische Staatsregierung in Paris , zu
Händen des Herrn Briand , ein Schreiben gerichtet , in
dem sie für die 115 deutschen Strafgefangenen
in Avignon eintritt . Wider Menschen - und Völ¬
kerrecht habe man sie lange nach dem Friedensschluss
zurückgehalten, jeder Einspruch und jeder Appell an
Menschlichkeit und Ritterlichkeit habe taube Ohren gefun¬
den . Im Namen von tausenden Familien ersucht die
Vereinigung die französische Regierung , den deutschen
Strafgefangenen in Frankreich insgesamt Amnestie zu
gewähren, zum mindesten aber eine Revision des gericht¬
lichen Verfahrens anzuordnen . An Hand der Aussagen
sämtlicher heimgekehrter Strafgefangener hätte man be-
berechtigten Grund , anzunehmen , daß diese militärischen
Strafg . fangenen-Prozesse nicht einwandfrei geführt wur¬
den . Weiter bittet die Vereinigung die französische Re¬
gierung , im Hinblick auf die Verhandlungen gegen deut¬
sche „ Kriegsverbrecher" in Leipzig, den Kriegsver¬
brechern im eigenen Lager nicht den Mantel
der Immunität umzuhängen, sondern die Schuldigen
ebenso zur Rechnung zu ziehen , wie dies die Entente
von der deutschen Regierung verlangt . Tie Vereinigung
ehemaliger württ . Kriegsgefangener stellt zu diesem Zweck
der

^ französischen Regierung das nötige Material in
großer Menge zur Voruntersuchung zur Verfügung und
behält sich vor , diese Akte von Mißhandlungen und Ver¬
brechen der Öffentlichkeit preiszugeben und sie in allen
Kultursprachen zu veröffentlichen.

Reichstag.
Berlin, 3. Züni.

(Schluß .)
Abg . Edler v. Brau » (D .natl . VP.) : Ich beda ere»

daß der Reichskanzler sich nicht klar und bündig über
sein Programm ausgesprochen hat . Eine Regie ung,dis das Ultimatum unterzeichnet hat , muß sich doch
über alle Mittel und Wege klar sein , die zu seiner Er¬
füllung notwendig sind . Warum hat die Regierung
nicht auf der sofortigen Aufhebung der Sanktionen
bestanden ? Warum ist sie in Oberschlesien nicht ener¬
gischer gewesen. Der neue Wiederaufbauminister hat
sich vor kurzem scharf gegen das Ultimatum geäußert.
Hoffentlich wird er uns die Gründe seines plötzlichen
Gesinnungswechsels klar machen können . Desgleichen
wird der Reichskanzler uns über seine finanziellen
Pläne noch genauen Aufschluß geben müssen . Unsere
Handelsbilanz aktiv zu gestalten , ist nur durch die
Steigerung der Volkswirtschaft möglich . Wiederaufbau
und Versöhnung sind ja wunderschöne Worte , aber
weiter nichts . Wir glauben nicht an die Möglichkeit
der Erfüllung des Ultimatums . Tie Folgen der Unter¬
schrift sind schon heute klar . Am ika hat mit uns
keinen Frieden geschlossen . Redner spricht gegen die
unerträgliche Ausfuhrabgabe und warnt , sowohl bei
der Miets - wie bei der Grundsteuer , den Bogen zu
überspannen . Diese neue Belastung oer Landwirt¬
schaft muß zu einem Zusammenbruch führen . Haber
Industrie und Landwirtschaft "Wt die volle Frei¬

heit , sicy selbst zu entwickeln. - - >ui werden alle Er
Wartungen der Regierung scheirern. Auch für Ober¬
schlesien hat die Regierung nur Worte gehabt . Es ist
beim Ultimatum dasselbe Spiel mit uns getrieben
worden , wie beim Versailler Diktat . Mit der frei¬
willigen Entwaffnung der Einwohnerwehren ist jeder
Grund gefallen , die Wehren selbst aufzulösen , da sh
nicht mehr gegen den Friedensvertrag verstoßen . Di,
bayerische Regierung hält an diesem Grundsatz fest.
Der Redner bemängelt die starke Vertretung der Juden
im Reichskabinett und richtet an den Reichskanzlet
die Frage , ob die Pläne der Regierung , die sich gegen
die Landwirtschaft richten , tatsächlich bestehen, für
diesen Fall sagt er schärfsten Kampf an.

Wiederaufbauminister Rathenau : Ich kann kein
Programm für meinen Arbeitsplan geben . Leicht ist
mir die Uebernahme des Ministeriums nicht geworden.
Ich bin kein Anhänger der Kriegswirtschaft . Mein
künftiger Arbeitsk . -is hat mit der Kriegswirtschaft
nichts gemeinsam . Auch bin ich gewillt , von meinem
Gebiet alles fern zu halten , was uns an Schieberei
erinnert . Im Laufe eines Menschenalters wird un¬
ser Wirtschaftsleben umgestaltet sein . Große wirt¬
schaftlichen Reformen versprechen erst Erfolg , wenn
sich das Bewußtsein des Volks schon vorher darauf
eingestellt hat . Der Kanzler ist bestrebt , ein Kabinett
der Versöhnung zu bilden . In ein anderes Kabinett
wäre ich nicht eingetreten . Dazu kommt noch der Um¬
stand , daß Frankreich nunmehr den Wiederaufbau
wünscht in Gemeinschaft mit uns . Schon Hetzt sind 00
Prozent der Brücken, 50 Proz . der Landwirtschaft,
6 Proz . der Bergwerke wiederhergestellt , aber nur 2
Proz . Häuser . Das ist für Frankreich schon eine an¬
sehnliche Leistung . Wir sind verpflichtet , ihm zu hel¬
fen . Selbstverständlich habe ich schwerste Bedenken ge¬
gen die Unterzeichnung des Ultimatums gehabt . Aber
ich wollte nicht schmollend beiseite stehen. Ich bin
überzeugt , daß das deutsche Volk die Forderungen er¬
füllen kann . Die Welt setzt sich nicht aus lauter Fein¬
den zusammen . (Proteste rechts .) Die Wunde am Kör¬
per Europas kann nur durch das Schwert geschlossen
werden , das sie geschlagen hat . Darum handelt er
sich nicht um eine wirtschaftliche Aufgabe allein , son¬
dern um eine Aufgabe , dis aus ethischen Gründen
gelöst werden muß . (Zuruf : Fsuilletonministeri Große
Unruhe .) Wir brauchen die Mitwirkung aller.

Der Reichskanzler erwiderl ^
aüf einen Vorwurf deS

Abg . v . Braun , er habe , der bayerischen Eigenart ent¬
sprechend, gerne der freiwilligen Entwaffnung zuge¬
stimmt . Braun habe Einwohnerwehren und Orgesch
verwechselt. In der Sache der Einwohnerwehren habe
er das bayerische Ansuchen unterstützt . Er habe sich
an das Ultimatum gehalten . Der Redner schließt mit
einem Protest gegen den antisemitischen Angriff des
Abg . v . Braun auf das Kabinett.

Abg . Henke (U . S .P .) verlangt die Aufhebung der
Sondergerichte . Die Zulassung der Frauen zu den
Schöffen- und Geschworenengerichten stehe noch immer
offen . Die Landwirtschaft bedarf keiner weiteren Un¬
terstützung . Ter Redner wendet sich namentlich gegen
die indirekten Steuern . Wie steht der Kanzler zur
Sozialisierung , wie zur Frage der Unterstützung der
Kriegsbeschädigten , wie zur Wohnungsfrage?

Aus Stadt und Land.
Rllenrlel». t . Juni 1»si.

Die Not in O-erschlefi. « ist grenzenlos. Große Mcktel
sind notwendig , und alle deutschen Frauen und Männer,
sowie alle größeren Organisationen werden dringend gebeten,
schleunigst Spenden rinzuzahlen auf das Konto „Oberschlesier
Hilfswerk" bei der deutschen Reichsbank in Berlin, Jägerstr.

— Vorlegung ver Steuerkarren . Bei der Rem,, . .in-
kommensteuer für 1920 ist der Steuerpflicht mit dem
Kleben von Marken nicht genügt . Jeder Steuerzahler
hat vielmehr die Pflicht , seine Steuerkarte bei der
zuständigen Steuerkasse nach erfolgter Veranlagung
vorzulegen , damit die geklebten Marken auf seine
Steuerschuld in Zahlung genommen werden . Da mit
dem Beginn der Veranlagung mit einem starken An¬
drang bei den Steuerkassen zu rechnen ist , empfiehlt
es sich , die Abrechnung der Marken möglichst schon
jetzt vorzunehmen , auch wenn die vorläufige Veran¬
lagung noch nicht erfolgt ist.

— Eiscnbahnsahrten der Kriegsbeschädigten . Nach
den seit 1 . Mat 1921 gültigen Ausführungsbestimmun¬
gen zum Personen - und Gepäcktarif deutscher Eisen¬
bahnen werden deutsche Kriegsteilnehmer , die eine Ver¬
letzung oder dauernde Schädigung der Gesundheit er¬
litten haben und in die amtliche Kriegsbefchädigtenfür-
sorge ausgenommen sind , in der 2 . und 3 . Klasse zum
halben Preis befördert bei Reisen , die sie infolge ihres
Leidens zu machen veranlaßt sind . Ausweise werden
von den amtlichen Fürsorgestellen ausgestellt . Auch die
Begleiter von Schwerkriegsbeschädigten genießen Ver¬
günstigungen . Die Führerhunde der erblindeten
Kriegsteilnehmer werden gebührenfrei befördert.

Frmdenstadt, 3. Juni. (Lutherfeier des Ev . Volksbunds .)
Am morgigen Sonntag , 5 . Juni, veranstaltet der Eo . Volks¬
bund iw ganzen Bezirk eine V ol k s - Luther f eier,
bei uns in Freudenstadt nachmittags ' ,,3 Uhr auf dem
Waldfestplatz im Palmenwald. Die Festrede hält Dr. v . Plank
von Ulm ; weitere Ansprachen sind zugesagt von Professor
Kübel und Missionar Fischer . — In Baiersbronn
spricht Prälat Dr. Schöl l-Stuttgari, in Dornstetten
Oberstudienrat Dr . Egelhas , in Pfalzgrafenweiler
in der Kirche um 2 Uhr Prälat Dr . Hoffmann -Stutt.

gart, im Hinteren Wald, i« der Kirche in Urnagolj,
um ' / - 3 Direktor Huppenbaue r-Freudenstadt, in Al'
pirsbach OberkirchenratStadtdekan D . Trau b-Stutgap

Stuttgart , 3 . Juni . (Die Milchversorgung .)
Die Milchversorgung Stuttgart G . m . b . H . hat mit ins.
gesamt 202 Gemeinden Verträge über die Lieferung
von etwa 50 000 Liter Milch zu den Vertragspreisen
abgeschlossen . Die Vollmilchanlieserung ist damit sch
chergestellt. Die tägliche Anlieferung im Januar un«
Februar betrug durchschnittlich 40—45 000 Liter , in?
Mai 60 000 Liter . Zur Verarbeitung von Milch haß
vie Milchversorgung Stuttgart zusammen mit der M-
ma Bär und Kurz eine Gesellschaft m . b . H . gegründet
und eine Einrichtung getroffen , durch die die Milch
gekühlt und pastorisiert wird , also eine kleine Milch,
zentrale , die bis 20 000 Liter Milch täglich verarbeiten
und den Säurungsprozeß unterbinden kann . Ueber die
Errichtung einer großen Milchzentrale am Rosenstein
schweben noch Verhandlungen.

Vom 15 . Juni ab sollen in Stuttgart wieder Klein,
brote in jeder Form , vor allem Laugenbretzeln,
zugelassen werden . Es hat sich gezeigt , daß die unter¬
schiedliche Behandlung von Weizen - und anderen Klein,
broten nicht aufrecht zu erhalten ist. Bei den neuen
Kleinbroten wird der Hauptwert aus die Markenpflicht
und die Einhaltung des Preises gelegt . Eine Bretzel
zu 50 Gramm wird 20 Pfg . kosten , aus eine Brot,
marke von 1000 Gramm werden 20 Bretzeln abge¬
geben.

Stuttgart , 3 . Juni . (Reichsregierung und
„ K ommuni st" .) Tie Kommunistische Partei Württem¬
bergs hatte sich bei der Reichsregierung Wer die Ver-
Hängung der Vorzensur Wer ihr Parteiblatt beschwert.
Ter Reichsinnenminister Dr . Gradnauer hat darauf tele-
graphiert : Auf die Beschwerde über Maßnahmen der
württ . Regierung gegen den „Kommunist" ist zunächst
das Material von der württ . Regierung erbeten worden.
Nach Abschluß der Ermittlung erfolgt weitere Nachricht.

Stuttgart , 3 . Juni . (Todesurteil . ) Ter 34-
jährige Maurer Karl Seifert von Cannstatt , ein ar-
beitsscheuer, trunksüchtiger Mensch , hat im Januar d . J.
seine brave fleißige Frau , die ihn verhalten muhte und
sich scheiden . lassen wollte , mit dem Beil erschlagen und
die Ersparnisse der Frau in Höhe von 70 Mark am
Tag des Mords vertrunken . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den verkommenen Menschen zum Tode.

Hinrichtung. Tie wegen des Raubmords an dem
Tarlehenskassenrechner Arnold in Bernhausen zum Tod
verurteilten Täter , der frühere Straßenbahnwagensührer
Karl Gurr und der Hilfsarbeiter Gotthold Ruffner
werden nächster Tage hingerichtet. Ter Anstifter zum
Mord , der Versicherungsagent Karl Weller von Stutt¬
gart , wurde vom Staatspräsidenten zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.
' Heilbronn , 3. Juni . (Großfeuer . ) In ver-
gaugener Nacht brach in den Deutschen Karosseriewer¬
ken Schebera Feuer aus , das das Pförtnerhaus , ein
Magazin und die Wagnerei in Aiche legte. Das Feuer
sprang auf das Sägewerk Bertsch Wer, das in kurzer
Zeit vollständig in Flammen stand . Der Schaden isi sehr
groß.

Neckarsulm, (Ueber fahren .) Am Montag abend
fand man in der Nähe des hiesigen Bahnhofs auf dem
zweiten Gleis nach Heilbronn einen etwa 15 Jahre
alten jungen Mann aus Widdern tot aus . Ob ein
Unglück oder Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht
festgestellt werden.

Mm, 3 . Juni . (Sittenverwilderung .) We¬
gen Vergehen wider das keimende Leben wurden
wieder 16 Personen von der Strafkammer verurteilt.
Zwei weitere Fälle stehen noch aus.

Meingartach , 3 . Juni . ( Amtsunterschla¬
gung) Nachdem Stadtschultheiß Rapp vom Amte
zurückgetreten war , übertrug der Gemeinderat dem
20jährigen Verwaltungslehrling Rettich die Füh¬
rung der amtlichen Geschäfte. Dieser unterschlug Kran-
kenpflrgegelder usw . im Gesamtbetrag von etwa 5Ü0V
Mark.

Li« Anschlag ans Herzog Albrecht.
Leutkirch , 3 . Juni . Vom Schloß Zeil kommt eim

überaus schmerzliche Nachricht. Ter „ Allgäuer Bolksfr/'
meldet

^ „ Am Mittwoch abend, kurz vor 9 Uhr, kamen , vor
°er

.. ^ agd zurückkehrend , Herzog Albrecht vor
vnd Fürst Erich von Zeil an!

^(uto zu, das in der Nähe des Bauhofs auf dei
strahle von Treherz nach Marstetten auf sie wartete, um
sie nach Schloß Zeil zurückzubringen. Plötzlich blitzte all¬
dem Wald am Weg in unmittelbarer Nähe ein Schuf
aus, der dre Beiden im Rücken traf. Sie ginge»werter brs zum Auto . Hier erlitt Herzog Albrecht , der
Ichwer von dem Schrotschuß getroffen war , beim Ein-
stergen erneu S chw a che auf all und fiel zu Bo-
o ^ hob rhu ins Auto , wo er auf der Fahrt wieder

Herzog trafen acht bis neun
- v ^ otkorner, die zum Teil sehr tief sitzen , wäh¬rend Fürst Erich von einem getroffen wurde . Ter dicke
Lodenmantel , den der Herzog trug , hielt die Schrotkör¬ner wejentlich auf, sonst wäre die Verletzung noch schwe¬rer geworden.

"
Wie wir aus Schloß Zeil erfahren , ist das Befindendes Herzogs zufriedenstellend. Professor P e r-
e ^ Tübingen war am Donnerstag hier und hat Fürst

von Zeil zur Entfernung des Schrotkorns mit
nach Tübingen genommen. Herzog Albrecht soll in etwa
o Tagen dorthin verbracht werden. Ueber den Täter
Mt man keinen Anhaltspunkt.



Vermischtes.
Ertrunken . Eine Gesellschaft von 6 Personen trat

am 31 Mai von Ulm au- eine Donaureise in einem
Kahn nach Wien an . An der Brücke bei Dillingen.
an der gegenwärtig Ausbesserungsarbeiten vorgenom¬
men werden , stieß der Kahn auf einen Pfeiler und
zerbarst in zwei Teile . Vier der Reisenden wurden von
den Brückenarbeitern gerettet , der fünfte , ein Regie¬
rungsrat aus Hanau , ertrank.

Kurzes Eheglück . Irr Trochtelsingen , OA . Neres-
heim, erhängte sich ein Dienstknecht am Tage nach
seiner Hochzeit.

Erstickt . In Rettigheim bei Wiesloch (Baden)
sollte am 1 . Juni ein ausgemauerter Brunnen im
Hof des Tünchers Kamuf vertieft werden. Zu die¬
sem Zweck wurden unter der Leitung des Brunnen¬
machers Jakob Wahl aus Wiesental Sprengungen
auf der Brunnensohle vorgenommen. Dann stiegen
Wahl und die Tüncher Michael und Johann Kamuf
und der Landwirt Wilhelm Oe stringer aus Rettig¬
heim in den Brunnen hinab , um die Vertiefungsarbei¬
ten vorzunehmen . Alle vier sind in den von den
Sprengungen im Schacht koch vorhandenen Pulver¬
gasen erstickt . Nach dem Unglück begab sich ein
Mann mit einer Gasmaske in den Brunnen . Die
Maske versagte , der Mann konnte aber noch rechtzeitig
aus dem Brunnen gezogen werden. Die vier Leichen
sind ebenfalls geborgen worden.

Bankräuber . In Deuben bei Dresden drangen 8
maskierte und bewaffnete Räuber in die Zweigstelle der
Deutschen Bank ein , legten das Personal , 12 Perso¬
nen, in Fesseln und raubten aus der Kasse 250 000
Mark. Dann fuhren sie in einem Kraftwagen davon.

Gelinde Strafen . Fünf Kaufleute, die Heeresgut
im Wert von über 70 Millionen Mark, därunter Zehn¬
tausende von Militärstiefeln , Wolldecken, Stahlhelmen
ustv . „verschoben" hatten , wurden von der Strafkam¬
mer in Magdeburg zu Gefängnisstrafen von 3 Mona¬
ten bis 2 Jahren und zu Geldstrafen von 25 000 bis
30000 Mark verurteilt.

Unterschlagung. In Königsberg wurde der Kassier
der dortigen Zweigstelle der Berliner Diskontogesell¬
schaft wegen Unterschlagung von 700 000 Mark ver¬
haftet.

Rassenkämpfe in Amerika. Ueber die Kämpfe zwi¬
schen Weißen und Negern wird weiter aus Oklahoma
Serichtet , daß sich während der Kämpfe 50 Neger
in einer Kirche verschanzten , von wo sie auf die Wei¬
ßen schossen. Schließlich wurde die Kirche in Brand
gesteckt . Im ganzen sollen 175 Tote zu verzeichnen sein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekauutmachnrrg.

Die Regierung de» Schwarzwaldkreises
hat am 31 . Mai 1931

die Wahl des Bauern und G ^meinderats Johann Georg
Hartmann in Wart zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Wart bestätigt . Derselbe ist am 4. dS. Mts . verpflichtet und
in sein Amt eingesetzt worden.

Nagold, den 4. Juni 1931 . Oberamt: Münz.

Nachlaßgericht Hornberg OA. Calw.

Gläubiger-Ausruf.
In der Nachlaßsache des am 31 . Dezember 1930 ver¬

storbenen Martin Ge «g«r , gew . Bauers und Witwers in
Homberg, werden etwaige Gläubiger aufgefordert, ihre
Forderungen an den Nachlaß alsbald hier anzumelden.

Telnach , den 3 . Juni 1931.
Der Borfitzeude:

Bezirk«Notar Franz.

Gärlringen.

LlllGllMUl-
-ch-Verkiluf.

MM«g. dm 7. Smi ». M11W-, r. IM
werde» aus den Gemeinde- und Süftungswaldungenverkauft:

182 Eick ««r.141 . , 3,49 II ., 13,75 III. , 33 . 67 IV . , 33,60 V . , 8,34 VI . Kl.,I » Buche»
1,19 II ., 5,38 III, 5,86 IV., 0,31 V. Kl .,28 Birke«

1,44 IV ., 4,77 V . , 1 .41 Vk. Kl.,8 Aspe»
0,42 IV., 0,50 V. Kl.

Zusammenkunft DieuStag, d»u 7 . Juni morgens 8 Uhr« HeiligeuwSM «, Mittwoch , de» 8 . Jnnt , an - er Lehm-
»r»be Dickenpfrouner Straße . Gemeiuderat.

Bestellungen auf starke

MWivelue
zu billigen Preisen

Ah«r jch entgegen
2ohs . Schnierle , Garrrveiler.

OehrütgLN , 3 . Juni. (Viehmarkt .) Zugetriebeu
waren dem Markt : 60 Kühe, 38 Kalbinnen , 9 Ochsen,
3 Farren und 58 Stück Jungvieh . Ter Handel war
sckMippend. Preis für Kühe 7500 —10000 Mk . , für
Kalbinnen 7000—8500 Mk . Zur Prämierung auf dem
Zuchtviehmarkt wurden außerdem 31 Stück zugetrieben:
14 trächtige Kalbinnen , 13 Jungrinder und 4 Farren.

Hall, 3 . Juni . (Viehmarkt .) Dem Viehmarkt am
Mittwoch waren zugeführt 182 Stück : 16 Ochsen , 55
Kühe , 111 Stück Jungvieh . Verkauft wurden 8 Och¬
sen , 35 Kühe , 50 Stück Jungvieh . Gelöst wurden für
Ochsen 6000—9400 Mk. , für Kühe 4500—8800 Mk. .
für Jungvieh 2000—4500 Mk . Der Handel war an¬
fangs sehr gedrückt, was auf die noch unbestimmten
Futteraussichten zurückzuführen ist.

Mutmaßliches Wetter.
Trotz des starken Hochorucks im Nordwesten stehen in

Süddeutschland noch schwache Lufteinsenknngen, die mor¬
gens zu Nebelbildung und tagsüber zu leichter Bewölkung

! führen . Am Sonntag und Montag ist allmähliche Wie-
fderaufheiterung und jommerlich warmes Wetter zu er¬
lwarten . . .. .

Letzte Nachrichten.
WTd . Berlin , 4 . Juni . Die Gießer er Tagung des

alten Bergarbeiterverbavds bekannte sich einstimmig zurVoll-
sozialisirrung . Ein Antrag der Radikalen auf Einführung
der Sechsstundenschicht wurde mit großer Mehrheit abge-
lehrit.

WTB . Berlin, 4 . Juni . Einer Blätterweldung aus
München zufolge wurde der sozialdemokratische bayrische
Landtagkabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Sänger auf dem
Heimweg nach einem Vortrag , den er im Republikanischen
Retchsbund hielt, hinterrücks überfalle « und mit schweren
Stockschlägen mißhandelt.

WTB . Berlin , 4 . Juni . Der . Berliner Lokalanzeiger*
meldet aus Königsberg, daß über Teile Süd -OSpreuße«
rach wochenlanger Dürre verhenende Wolk - nbrüche «ud
Hagelwetter niedergegangen sind, die großen Schaden an-
richleten.

Duisburg, 3 . Juni . Französische Brutalität . Die hier
von amerikanischen Quäke*» eingerichtete Speisung der unter¬
ernährten Kinder mußte eingestellt werden, weil die hiesige
sranzöstchse Besahungsbehörde sämtliche KSchenkessel beschlag¬
nahmt hat.

WTB. Berlin , 3 . Juni . Der Reichstag setzte heute die
Besprechung der Regierungserklärung fort. Eingegangen ist
dazu ein Antrag Hergt (D N ) der Regierung das Miß¬
trauen «uszusprechen , sowie ein Antrag Müller Franken (Soz.-
dis Urteile der Sondergerichte unter dem Gesichtspunkt der
Begnadigung nachprüfen za lasten.

WTB . Berlin , 4. Juni . Die RelchStarsdebatte über
die Programmerklärung der Regierung Wirth dürste laut
„ Vorwärts* heute zum Abschluß kommen.

Des Mißtrauensvotum der Deutsch Nationale»
wird gegen eine Heine Minderheit , die voraussichtlich aus
Kommunisten und Deuisch Nationalen bestehen wird, abge¬
lehnt werden. Da durch diese Ablehnung der Reichsregie¬
rung indirekt das Vertrauenausgesprochen
wird, sind, wie die Blätter erfahren, die KoalilionSparteien
dahin übereingekommen , kein Vertrauensvotum ein zubringen.

WTV . Br, «», 4 . Juni . Wie die „ Vosstsche Zeitung*
aus Oppeln meldet, ist eS in Kattowitz zu schweren Infam»
meupöße « zwischen Pole» «nd Franzosen gekommen . Ein
von Franzosen geleiteter LebenSmttteltransport für die Kat-
towitzer Besatzung wurde von Insurgenten an der Stodt-
grerze aufgehalten. Es kam zu einem Gefecht, in deste»
Verlauf die Franzosen die polnische Straßenbarrikadestürm¬
ten und das polnische Standquartier in Bogutschüh aus¬
hoben. Etwa 30 Insurgenten wurden gefangen. Die Fran¬
zosen nehmen eine Säuberungsaktion zwischen Kattowitz und
Bogutschütz vor. Auch hierbei kam es zu lebhaften Feuer¬
gefechten zwischen den Franzosen und den Insurgenten.

In Beuthen sind die polnische » Insurgenten tief in das
W- ickbild der Stadt eingedrungen und habenviele Geschäfte
gsplün - ert. Das in der Stadt anwesende französische Mi¬
litär ist gegen die Plünderer nicht ringeschritten . I » Lm-
nowitz hat der französische General des BranteS den Bahn¬
hof den Polen übergeben.

Nach einer Meldung deS „ Berliner Lokalanzeigers* tref¬
fen in Oberschlesien immer mehr reguläre polnische Truppensin . Bei Rosenberg erhielten dis Insurgenten Verstärkun¬
gen durch reguläres polnisches Militär, die über Maschinen¬
gewehre und Artillerie verfügen.

WTB . Oppeln, 3 . Juni . Nach den bis hente Abend
in Oppeln vorliegenden Meldungen ist an der ganzen von
den Insurgenten besesctzten Linie eine lebhafte Wiederanf-
uahme der Kampfhaudlnnge » festzustellen.

WTB . BreSlan, 3 . Juni . Das Achtuhr-Abendblatt
meldet aus Oppeln : In der Nacht vom 1 . zum 3 . Juni
sind die Jusnrgeute« ln PkeS eingerückt . Sie haben die
dortige deutsche Apo in Stärke von etwa 60 Mann gefangen
genrmwcn und verschleppt . Auch eine Anzahl deutscher
Bürger wurde weggeführt. In einigen Fällen sind höhere
Lösegelder erpreßt worden. In der Stadt liegt eine Eskadron
fravz. Dragoner in Stärke von etwa 65 Mann. Die franz.
Truppen haben den einrückenden Insurgenten keinen Wider¬
stand entgegengesetzt.

Truck und Verlag der W. Riekrlchea Buchdruckers « ltrufteSz,
Für dt« Schristleitmrg verantwortlich: Ludst» N« ck.

Fsrjttwl Mrsrrfemoeiltt.
Eras-Verkiulf.

Am Donnerstag den 9.
Juni nachmittags 3 Uhr wird
in der Traube in Pfalzgrafen¬
weiler das Gras von den
Wegen, sowie der nicht ver¬
pachteten Wiesenparzellen des
Forftbezüks verkauft.

Leinöl
roh, echt holländisches , reine,
im eigenen Laboratorium
untersuchte War«, pr. Liter
Mk. 10.— liefert in jeder
Menge, bei Faßbezug ent¬
sprechend billiger

I,ovMroZörig Ksbr . öML
Nagold

Bahnhofstraße 56 und 89.
ftk. Gleichzeitig empfehlen

wir all « Farbe « « . Lacke
zu jedem Zweck in bester
Qualität zu anerkannt billig¬
sten Prosen.

Prachtvolle feste

Lüste
für jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich ga¬
rantiert unschädliche Anwen¬
dung . Auskunft frei, nur
Rückmarke erwünscht , s
srau Wrschner, Hannover

Osterstraße 56.

Horuberg.
Eine 38 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
3oh . GeorgKirn fr»«.

DriiMiMM
kür LekSräen, OosckSkts
u. krlvsts lleksrt schnell

uuck preiswert ckie
V . llleker 'scke Lucdckr.

Alteusteig -Dtadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

NächstenMontag de» « . J ««i rücken
sämtliche 4 Kompagnien

zur Uebuug aus.
« »tr - te» präzis V Uhr abends.

Den 3 . Juni 1931.
Da» Kommando.

Oie

WM « 8MS88« MMsiz
------ -- ------- münckelsicksr -

Postscheckkonto Stuttgart I§r . 3695 Fernsprecher 58
OrtsZirokasse ctes Württ . Oiroverdsnäs

empsteklt idre vielseitigen Einrichtungen äer allgemeinen Lenützung:
i . Annahme von Spar- nnll Mlinllelgelller« dei täglicher vrrrinrnng rnro"/.«tt Mckerhevungrmögllchkelt,» <ler Hegelohne klnvaltung einer hilntli-gungsfrlrt;
s . Unentgeltliche Anrleiftnng von hanrrparkarre « r
3 . 6e«Mr «ng von varlede« gegen i. sivpotbek oller verpfänllnng von Mm-

papieren sei märrlger vrrrinrnng;
4. llnnsime von kinrahlimgen a«f 8iro nnll 5che«ko«ro vei täglicher ver»

rinrnng r , provirlonr- nnll rperenfrei «tt alle« ileberveirnngr-
Möglichkeiten nnll Vorteile «. Inrveronllere erfolgt Sie Uedertvelrnn-
p-rtolrel an Jellermann in ganr veutrchlanll . einerlei od üer Ladlnngr-
tWpfänger Irgenll eine «iroverdinllnng (»an».. Sparks« «, oller Port-

rche«ko«to) »st oller nicht;
5. vermittln«« ller -in - nnll verkauf» von Wertpapieren, anriänllirche« Note,

nnll Selllrorte« aller -in:
6 . vervahrung nnll Verwaltung von Wertpapiere« ;
7. klnlörnng von Linr- nnll vivlllenllesrcheine «, Lerorgung nener Llnrrcheln-

doge« ;
8. klnrug von 5che« r anf llar I «. nnll llnrlanü provlrlonrkrel.

Weitere Auskunft wircl an cier Lasse bereitwilligst erteilt. Strengste Verschwiesen-keit über alle QeschMsvorlSlle . soweit nicht gesetzliche ^ uskunlspklicht bestekt.
Die LssssvvvrvallaoA.
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Idre VermSKIu « ^ gebe » bekannt:
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geb . Dieterle

-Uleasleig , 4 . Juni 1921.
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Achtung ! Achtung!

Sonntag den 5 . Juni , nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Ahr im „Grünen Baum* in Altenstsig

Großes Kouzert
« it 2 Vorstellnngr « deS Original Oterbayrische»

Schnhplattl -, Gesangs - »nd Jodl -Trto
D ' Gchambachtaler.

Erstklassiges Zitherkonzert mit Tanzeinlagen und das

übliche Programm mit 20 Nummern.

ES ladet freundlichst ein die Direktion.

r

Alteusteig.

Pferdefcheere« <Feffelsch« re«)
Huudefcheeren

werdm geschliffen unter Garantie.
Reue

stet- auf Lager bei
Lrioär. Koller

Messerschmied

Zwerenberg.

Sensen , Heugabeln,
Heurechen, Wetzsteine,

Hotz- und Blrchkünrpfe,
Senfenringe,

Dengelhämmer u. Ambose
Streusensen u . Sicheln

empfiehlt für die Bedarfszeit
zu billigsten Tagespreise»

Wilh. Hammann.

88 cm breit erstklassig fast unverwüstlich p . Mtr . nur Mk . S 50.

Versand direkt an Private von 10 Meter an . Nichtgefallendes
nehme gerne zurück, daher keine Mustersendung.

Nrrslmd-tschlist Iss. Witt, WetteuM5, Sberpfsh.

ledem , der das Dnzstück Kulte , s

8S8ckIsckl8kranIr j
ru verden , ist vor allem an einer schnellen und

! diskreten NellunZ sekr gelesen . Verlangen Sie so-
^ kort vkne jecle VerpkiicktunggeZen LinsendunZ von
i ölk . 2 .— Iür ? orto und Spesen aukklärencle Lroscküre
! über Heilung von 8srnrökrenleideo deiclerlei Oe-
sckiecchter in iriscken und gsnr veralteten kÄllen,
von LzrpdiUs okne LeruksstörunA, okne Einspritzung,
okne Saivsrsan und Quecksilber, von lXlanas» -
ockrvLcks (Lrkolze bei allen Altersstufen », von VVeik-
8uü . ZlusendunZ in verscklossenem Doppelbrief,
okne jeden Aufdruck, ^ uk IVunsck unter Lin-
scdreiken . beiden genau anZsben , damit ricktiAe
Lroscküre gesandt wird . Dr . med 8 . Seemann ?
O. m. k 8 , Sommerfeld L . 301 . tLsr . krankkurt,
Oder ) . Unter sperialSrrtlicker Leitung . Spreckstun-
den von 9—11 , von 5 —7 Dkr. Ickten Sie ^enau
suk Adresse , da in letzter 2eit aknlicke Institute
suktaucken. Scdreiden Sie sofort, vir geben lknen
auck seit langen Iskren bevLkrts Präparate an,
die durck unsere Versand --Vpotkeke od . jede andere
Apotkeke 2U erkalten sind.

s - v« r-
« m-

B:rei»
Bez.« Berel«

Atte«stelg.

Es ergeht

Einladung
zur Beteiligung an der Haupt¬
versammlung des Württemb.
Schwarzwaldvereins , die am
Sonntag , den 18 . ds . Mts.
auf dem Kniebis abgehalten
wird . Aus der Tagesordnung
ist zu entnehmen:

Samstag , 18 . Juni , abends
8 Uhr Begrüßung und ge¬
mütliche Unterhaltung im
Gasthof z. Lamm , KniebiS,
10 Uhr Sonnwendfeier.

Sonntag , den IS . Juni,
vorm. ' /,10 Uhr Einweihung
der Ehrentafel für die ge-
fallenenMitgliederderSchnee¬
schuhabteilung, anschließend
Frühschoppen, 11 Uhr Haupt¬
versammlung.

Abgang von Altenfieig,
Samstag , den 18 . Juni,
mittags 2 Uhr , Rückkehr
Sonntag abend . Näheres bei
Vorstand O/Abmstr . Köbele,
welcher wegen Bestellung von
Nachtquartier u . Mittagessen
Anmeldungen bis 8 . ds . Mts.
entgegennimmt.

Der Ausschuß.

Bedarfsartikel für die Landwirtfchakt.- V ,

Dunggadelu mit und ohne Stiel
Heugabeln
Worbgabeln
Schüttelgabeln hölzerne
Holzrechen
Handschlepprecheu
Heuzangen

Duuggabelstiele
Worbgabelstiele
Heugabelstiele
Schaufelstiele

Genseu FriedrichSthäler
Streusensen
Sicheln
Wetzsteinkämpfe
Natur - und Kunstwrtzsteine
Dengelamboss und Hämmer

Geuseuwörbe
Sensenringe
Getreideumleger

Gchausrlu mit und ohne Stiel
Spaten Stallkratzen
Feldhauen Reuthauen
GartenrechenGartenhäule

Jaucheverteiler
Jaucheschöpfer

Kuhkelle«
Strangstöfskl
Brufiketteu
Krippstücke
Halfterketten

Pferde - und Viehstriegel
Bullenringe
Maulkörbe
Viehbürftm

Biehscheere«
Geilrolle»
Baumsäge«

Baumscheeren
Baumkratzer.

Alte«steig.

empfiehlt
schöne weihe

IMUWN.

Brückeuwageu «ud Gewichte
Gute Ware empfiehlt Billigst gestellte Preise.

Karl Henßler senior, Eisenwarenhandlung , Attensteig.

Butter u . Käse!
Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land diene hiemit zur

Nachricht, daß ich infolge der gesetzlichen Freigabe der Butter- und Käse-
wirtschast von heute ab

Luller und Lase
in jeder Menge und z u billige « Preise« abgeben kann.

Gute Beziehungen zu Molkereien und Käsereien gestatten mir heule
anzubieten:

ssst. LMWtt ' i
Be. SIMM-
Be. Schweizer-

ffte. Molkerei-

Tafel - Butter
von der Molkerei Eisenharz

1 Pfund Mk. 16 .40.

Horuberg.

Todes -Mzeige.

Tiesbetrübt geben wir
Verwandten u . Bekannten
die schmerzlicheNachricht,
daß uns unser lieber

Jakob
nach kurzer Krankheit im
Alter von 10 Jahren
durch den Tod entrissen
wurde.

In tiefer Trauer:
die Eltern:

Soharmes Seeger
mit Fra« Marte

geb . Hanselmann,
die Schwester: Marie.

Beerdigung am Montag I
Miltag 3 Uhr.

MW«. 6hr. kurgharä junior.

Kirchliche Rachrichte» .
2 . S »»»t. «. Dreleiaisktit- f.

5 . Juni . Eo . Gottesdienst
in der Kirche um H2IO Uhr.
Lieder 411 . 3S1 . Darauf
Kindergottesdienst .

' /<2Uhr
Christenlehre : Söhne.
Abends statt Jungfr .Berein
u . Gem .Stunde 8Vi Uhr
Gemeindeabend im Brou-
giersaal.

LoeuerStag , 9. Juni , abends
r/ -9UhrBibelstunde (Blaues
und weißes Kreuz).

wie Entwickeln von Platten
und Films , sowie Anfertigen
von Abzügen erledigt inner-

f halb 24 Stunden bei jeder
» Menge das

i Photo -- Spezialhaus
! Löwen-Drogerie

Gebr. Benz, Nagold
Bahnhofstraße 56 und 89.

klö . Stets vorrätig

Apparate
in jeder Größe und Ausfüh¬
rung , sowie sämtliche Be¬
darfsartikel zu billigsten

Preisen.

MMWM
Pfulliuge»

färbt »ud reinigt
sachgemäß und schnellstens

Annahmestelle:
Karoline Li « k

Nähgeschäst , « lteastetg.

« tr »stetg.

WihtMrtell-
Wm

sind in schöner AuSwah!
zu haben in der

N) . Rieker'schen
Buchhandlung , j

Fichtems, tannenes und forchenes V . und VI . Klaffe

(saftgefchältes Fichtenholz bevorzugt), sowie weißgeschältes,
2 Meter langes

Fichtenschleifholz
kauft jedes Quantum . Offerten befördert dir Geschäftsstelle.

l^ wnr l^ r/n . ^ llenÄsig

Lp «u«Äkslls fiii- ^ sgckgei-stsLkssten^

Pii-sok - uoc! LLNsivenliüoksen tz-A
krevolvek- u

Qssc - ll- r ss . LZ
tuftgeweii -'s u . LZ

Munition.
kucksZc><s^ Lol>si'flsscksii ^sgciZtöcke .ösmssüsien. ,

i - , » Usocigisse -, v/iililockei», k<ickfsnzei ' , belcidsLteckL,,

Amon -Sulphat -Salpeter.
Amon -Superphosphat

Kalr-
ferner

Kleirnmelasse, Haftrmelafle,
Spreuermelaffe , Mars,

Marsölkuchen
empfiehlt

3 . Wurster, Alteusteig
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